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Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzete 1 for, 


Zur Geſchichte der maritimen Beſtrebungen 
A Preußens. 
1 


8 Der größte Verſtoß gegen die Lehren einer gefunden Staats- 
wirthſchaft würde es ſein, wenn man den Handel d. h. den reellen, 
auf das natürliche Bedürfniß gegründeten Handel, ſchutzlos ver⸗ 
nachlaſſigen wollte. Der Handel vermittelt Angebot und Nach⸗ 
frage, hebt den Mangel des einen Ortes mit dem Ueberfluß des 
anderen, und führt den Ueberfluß des ganzen Landes nach ande⸗ 
ren Ländern aus, um dafür die Produkte, die Koftbarkeiten und 
dag Geld des Auslandes dem Inlande zuzuführen. Der Handel 
mit anderen Ländern vermehrt demnach den National-Reichthum, 
iſt alſo des geſetzlichen, des polizeilichen, des militäriſchen und 
maritimen Schutzes vollkommen würdig, den ihm der Staat ans 
gedeihen läßt. 

Schon der große Churfürſt von Brandenburg, der die 
Wichtigkeit des Seehandels ſehr wohl erkannte, widmete ihm alle 
Sorgfalt, die ſeine übrigen wichtigen Unternehmungen ihm ge⸗ 
ſtatteten. Vor etwa 200 Jahren ſtand die brandenburgiſche See— 
macht auf derſelben Stufe, auf der ſie ſich gegenwärtig — nach 
150 Jahren glücklich überwundener Thatenloſigkeit — wieder 
befindet. 

An der Spitze der Seemacht des großen Kurfürſten ſtand 
Benjamin Raule. 8 

Zunächſt verſchaffte der große Kurfürſt der brandenburgiſchen 
Flagge Rejpett auf dem Meere, indem er, dem damaligen Zeit⸗ 

geiſt gemäß, Kaperbriefe, beſonders gegen ſeine Feinde und deren 
Verbündete, austheilte. Dann gründete er eine e 
tiengeſellſchaft zum Betriebe des äberſeeiſchen Handels, deren 

Schiffe, zunächſt unter dem Schutze dieſer Kaper mit branden⸗ 
burgijcher Flagge, das Weltmeer durchfurchten. 

Da aber die Lage Preußens 80 den Weltmeeren damals 
keine beſſere war, als jept, weil die Oſtſee, welche die preußiſchen 
Küſten beſpült, weiter keine Verbindung mit den Weltmeeren hat, 
als einige enge Waſſerſtraßen, die nur mit der Erlaubniß Däne⸗ 
marks zu paſſiren find, fo nahm der große Churfürſt die günſtige 
Gelegenheit wahr, um einen Stapelplatz und Kriegshaſen am 
Nord Meere zu gewinnen. Er gewann Emden an der Ems 
zum brandenburgiſchen Kriegshafen, indem er einen Vertrag mit 
den frieſiſchen Ständen ſchloß, durch welchen er den Schutz 
des frieſiſchen Handels übernahm und dagegen den Brans 

enburgern das Bürgerrecht in Emden erwarb. 

Auch auf den Werften von Pillau bei Königsberg wurde 
das Leben täglich lebendiger. Dreißig größere und kleinere Fahr⸗ 
* kreuzten ſchon unter brandenburgiſcher Flagge auf dem 

ere. 

Nachdem bereits 1681 der brandenburgiſche Ser » Kapitain 
Blont (Blanck), auf Raule's Koſten, im Namen des großen 
Churfürſten einen Handelsvertrag mit den Negerfürſten auf der 
Goldtüſte von Guineg abgeſchloſſen hatte, begaben ſich im folgen: 
den Jahre, 1682, derſelbe Blonk als Kapitain des „Mohrian“, 
v. Voß als Kapitain des „Churprinz“ und v. d. Gröben als 
Geſandter bes großen Churfürſten nach der Weſtküſte Afrikck's, 
empfingen das Gelöbniß der Unterthanentreue von Seiten der 

egerfürſten und gründeten die Feſte „Friedrichsburg“ auf den 
ihnen abgetretenen Gebietstheilen der Landſchaft Axim. — Trotz 

er Eiferſucht der damaligen großen Seemächte Holland und Eng— 
and, welche verſchiedene Negerſtämme gegen Brandenburg auf— 

Beten’ und Kaper gegen die Schiffe des großen Churfürſten 
Ausfendeten, behauptete ſich derſelbe in allen ſeinen Stellungen. 

eine Schiffe durchfurchten den Ocean und von der Feſte Frie— 

drichsburg auf der Guinegküſte ſchaute die brandenburgiſche Fahne 
weit hinein in's Innere Afrika's. 

Da ſtarb der große Churfürſt. 

Sein Nachfolger, Churfürſt Friedrich III., ſpäter König 
Friedrich I. von Preußen, fühlte ſich zwar geſchmeichelt, feine 
Flagge auf den Weltmeeren und der Küſte Aftika's wehen zu 
wiſſen, aber er war zu ſehr mit anderen Dingen beſchäftigt, und 
eine polirten Hofherren verſtanden zu wenig von der Seefahrt; 
außerdem koſtete die neue preußiſche Seemacht, wie jedes neue 

nternehmen, viel Geld, und brachte vorläufig wenig ein. Schon 
der große Churfürſt hatte einmal gejagt: „Ein Dukaten aus 

uineg⸗Gold koſte ihm in Berlin zwei Dukaten.“ — Was that 
man? — Raule, der altgewordene Raule, der Gründer und 

Schöpfer der erſten brandenburgiſch-preußiſchen Seemacht, wurde 
Iweimal verhaftet, zweimal in langwierige Unterſuchungen ver⸗ 
Widelt und zweimal wieder freigelajfen, und aufs Neue an die 

be der gelähmten Unternehmungen geſtellt. — Es war ver⸗ 
75 lich. — Die Kompagnie hatte bereits 400,000 Thaler Schul⸗ 
den und Mangel an allem Nöthigiten. Die Werften verfielen, 

A Dafenpläge verſchlammten, die Schiffe verfaulten — und der 

oͤnig verweigerte ſelbſt jede Geldſumme, die zur bloßen Erhal⸗ 

de d Ganzen nöthig wurde, weil er dieſe Ausgaben, den 
ſledlichen Kasernen gegenüber, für weggeworfen hielt. 
70 hörte die brandenburgiſch⸗preußiſche Seemacht von 
auf. 


ſelbſt 


u. 


| 


U 


aus dem Todesſchlafe der Jahrhunderte. N s 


Der Nachfolger Königs Friedrich I., König Friedrich Wil⸗ 


helm J, verkaufte nun 1720 Friedrichsburg und das ſpater 


gegründete Arguin für 6000 Dukaten an die Holländer. Aber 


ö 


Jan Cänny, einer der Negerfürſten, welcher dem Haufe Bran⸗ 
denburg den Fetis der Treue getrunken und ſchon mehrmals 
die von Engländern und Holländern aufgehetzten Feinde glän⸗ 
zend aufs Haupt geſchlagen, wollte es nicht glauben, hielt 
Friedrichsburg beſetzt, ließ den Weg bis zu feinem Zimmer mit 
Schädeln pflaſtern und aus dem größten, in Silber gefaßten 
Schädel trank er den Feinden Brandendurgs Ted und Verderben 
zu. Den Holländern koſtete dieſer Krieg unendliches Geld und 
zahlloſe Menſchenopfer, und »erſt nach ſieben Jahren gelang es 
ihnen, den Cabuſier Jan Cünny aus Friedrichsburg zu ver 
treiben. 
Erſt mit ihm war 
Afrika's verloren. N 
Nun verfloſſen für die preußiſche Seemacht 150 Jahre trä⸗ 
ger Thatenloſigkeit. Alles, was ſonſt die preußiſchen Küſten be⸗ 
lebte, war begraben und vergeſſen, ſelbſt die hohe Bedeutung, 
die das Nordmeer für Preußen hatte, ward von den preußiſchen 
Staatsmännern ſo gänzlich aus den Augen verloren, daß man 
das zugefallene Oſtfriesland 1815 an Hannover abtrat, ohne zu 
bedenken, welche Perle man damit weggab. 
Aber nicht Jedermann hatte es vergeſſen. Gleich nach An⸗ 
tritt ſeiner Regierung widmete König Friedrich Wilhelm IV. der 
preußiſchen Rhederei an der Oſtſee wie der Sundzollfrage ſeine 
beſondere Aufmerkſamleit. 9 4 | 
Da kam das Jahr 1848, das Jahr der Gährung, das 
ſo manchen Schmutz, aber auch ſo manche herrliche Idee an die 
Oberfläche des öffentlichen Lebens getragen hat. Ein neues fri⸗ 
ſches Leben durchdrang den preußiſchen Staat, und auch die 
Idee einer deutſchen Flotte, zu welcher damals ein Jeder 
ſein Scherflein beigetragen bat, erwachte in dieſem Jahre wieder 


die preußiſche Feſte an der Goldküſte 


Die Beſtrebungen für eine deutſche Kriegs-Marine find bes 
kannt. Preußen zahlte zu jeder Zeit gewiſſenhaft ſeine namhaf⸗ 
ten Beiträge für dieſelbe. Das geſchah von anderen Regierun⸗ 
gen nicht. In Folge deſſen litt die deutſche Flotte bald Man⸗ 
gel am Nothwendigſten, mußte Schulden machen und zuletzt an 
die einzelnen Staaten vertheilt und öffentlich verauktionirt wer⸗ 
den. Preußen übernahm diejenigen Schiffe der deutſchen Flotte, 
welche für eine preußiſch-deutſche Flotte brauchbar erſchienen. 


Drientalitche Frage. 

In London wurde der Friedensabſchluß am 31. März 
durch die „London Gazette“ faſt in denſelben Ausdrücken wie 
im Moniteur verkündet. Am 31. März Abends hat dann nach 
einer telegraphiſchen Mittheilung Lord Palmerſton im Unter⸗ 
hauſe die Unterzeichnung des Friedensvertrages angezeigt und den⸗ 
ſelben für durchaus befriedigend und dem Zwecke des Krieges 
entſprechend erklänt. Der der Türkei gewährte Schutz ſei ein 
nachhaltiger und das Bündniß zwiſchen Frankreich und England 
werde nicht nur fortbeſtehen, ſondern eine noch geößere Ausdeh⸗ 
nung erfahren. Der Austauſch der Ratifikationen werde viel⸗ 
leicht ſchon binnen drei Wochen, ſpäteſtens innerhalb eines Monats 
erfolgen. 


Trieſt, Dienſtag, 1. April, Abends. Der fällige Dam⸗ 
pfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus 
Koſtantinopel bis zum 23. März. Nach denſelben lägen der 
Pforte ſieben Projekte zur Errichtung einer Bank, darunter eines 
aus Dresden, vor, ſie habe ſich aber noch für keines entſchieden. 
— Heute hat ein Tedeum zur Feier der Geburt des Kaiſerlichen 
Prinzen in der Kapelle der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtattgehabt. 
— Bruſſa iſt abermals von einem Erdbeben heimgeſucht worden. 
— Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ iſt von Seiten 
Rußlands die Cirkulation auf der Donau freigegeben. Eine Der 
putation aus der Moldau, welche in Konſtantinopel gegen die 
Befreiung der Zigeuner proteſtiren wollte, iſt unverrichteter Sache 
wieder abgereſſi. 


Der „Moniteur“ bringt Auszüge aus einer Korreſpondenz 
von der Oſtſee im „Moniteur de la Flotte“, nach welcher die 
ruſſiſche Regierung ihren Beſizungen im noͤrdlichen Theile des 
ſtillen Oceans durch Erlaß vom 17. März wieder mehrere Inſeln 
einverleibt hat. Davon gehören drei zu König Georg's III. 
Archipel; die größte dieſer neubeſetzten Inſeln hat den Namen 
Nikolaus⸗Inſel erhalten. Sie liegt nicht weit von Neu⸗Archangel, 
dem Hauptorte der ruſſiſchen Beſißungen in Nordamerika und der 
Reſidenz des General-Gouverneurs, wo vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges ſich das Komptoir der großen Seegeſellſchaft befand. Auch 
die Jaſel Kodiak iſt vollſtändig einverleibt worden. Bisher hat⸗ 
ten die Ruſſen hier nur die Niederlaſſung St. Paul, wo der 
Seehundsfang eine große Bedeutung erlangt hat. Nach den neue: 
ſten Berichten umfaßt das ruſſiſche Amerika jetzt eine Fläche von 
1,100,000 Quadrat⸗Kilometer mit 78,000 Einwohnern. 


heute ſeine 46. Plenarſißzung. 


Reden den Antragſtellern an. 


’ Deut ſchland. 

§ Berlin, 2. April. Das Haus der Abgeordneten hielt 

Dieſelbe ward um 11½ Uhr 

durch den Präſtdenten Grafen zu Eulenburg eröffnet. Am Mi⸗ 

niſtertiſche waren während der Sitzung anweſend die Herren 

b. d. Heydt, v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, v. Manteuffel II. 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls und Er⸗ 


ledigung geſchäftlicher Mittheilungen geht man zur Fortſetzung 


der Berathung über die Rhein⸗Städte⸗Ordnung, Ueber §. 1 ers 
hebt ſich eine faſt dreiſtündige Diskuſſion. Dieſer $. dehnt die 
Vorlage auf die bei dem Provinzial⸗Landtage vertretenen Städte 
von mehr als 10,000 Einwohnern und für die Städte, in denen 
bis zur Gemeinde » Ordnung vom 11. März 1850 die revidirte 
Städte⸗Ordnung vom 17. März 1831 galt. Durch königliche 
Verordnung kann die Städte⸗Ordnung nach Befinden auch anderen 
auf dem Provinzial-Landtage im Stande der Städte vertretenen 
Gemeinden der Rheinprovinz auf ihren Antrag verliehen werden. 

Sie ſehen, daß mit dieſem Paragraphen die ganze Vorlage 
ſteht und fällt. Die Herren Diergardt, Werlé, v. Auerswald, 
v. Eynern und v. Mitſchke⸗Collande haben Amendements einge 
bracht, welche ſie vertheidigen. Die Herren Strohn, v. Barde⸗ 
leben und Reichenſperger (Köln) ſchließen ſich in umfaſſenden 
N Im Allgemeinen wird geltend ge⸗ 
macht, daß es eine Ungerechtigkeit ſei, durch Kopfzählung und 
mechaniſches Syſtem das altbegründete hiſtoriſche Recht der 
rheiniſchen Städte durch Verleihung einer Dorf-Ordnung 
zu verkürzen. Zweckmäßigkeitsgründe tönnten bei einer Geſetzge⸗ 
bung überhaupt nicht allein maßgebend ſein, hier müßten vielmehr 


hoͤhere Rückſichten vorwalten; auch könne man jene Zweckmaßig⸗ 


keitsgründe nicht gerechtfertigt finden. Wenn ein Hang zu Libe— 


ralismus und materiellem Gewinn in der Rheinprovinz vorhanden 


ſei, ſo werde man ihn durch Zahlenmechanismus und Polizei⸗ 
weſen nicht „nur durch Stärkung des hiſtoriſchen Rechts⸗ 
bewußtſeins und der organiſchen Potenzen könne man der Rhein- 


provinz zu Hülfe kommen. — Der Miniſter des Innern ber 


zeichnet dieſe Auffaſſung des §. 1 als eine Verdächtigung der 
Regierung, welche in keiner Weiſe nur einem mechaniſchen Prinz 
zipe folgen wollte, und gerade um Auoſchließung zu vermeiden, 
dem Paragraphen eine fakultative Faſſung gegeben hat. Bei der 
Abſtimmung werden die Amendements Werle und von Eynern 
verworfen, ebenſo das des Herrn Diergardt (welches die gegen⸗ 
wärtige Städte⸗Ordnung auf alle bei dem Provinzial⸗Landtage 
im Stande der Städte vertretene Stadtgemeinden anwenden, und 


durch königl. Verordnung auch anderen Gemeinden der Rhein 


provinz, ſobald ſie in den Stand der Städte auf dem Provin⸗ 
zial⸗-Landtage aufgenommen ſind, verleihen will) bei Namensaufs 
ruf mit 118 gegen 153 Stimmen, ferner das des Herrn von 
Nitſchke⸗Collande, Schließlich wird §. 1 nach der Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen. Schluß 2% Uhr. Fortſetzung Donner⸗ 
ſtag 10 Uhr. 

Die Berliner Börſenzeitung berichtet, daß der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte den türkiſchen Geſandten zur Beglückwünſchung wegen des 
Friedens⸗Abſchluſſes nicht empfangen habe. Ich kann Ihnen aug 
zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß dieſe Mittheilung irrthümlich 
iſt. Der türkiſche Geſandte traf einige Stunden fpater ein als 
ſeine Kollegen, der franzöſiſche, engliſche und ſardiniſche Geſandte. 
Baron Budberg hatte ſich, als der Geſandte der Pforte bei ihm 
eintraf, zu Sr. Maj. dem Könige begeben, es hat daher der 
Empfang des türkiſchen Geſandten ſpäter ſtattgefunden. Am 
Sonnabend den 5. d. M. giebt der ruſſiſche Geſandte ein glän⸗ 
zendes diplomatiſches Feſt, zu welchem die Einladung an den tür⸗ 
kiſchen Geſandten bereits erlaſſen iſt. 

In dem geſtern abgehaltenen Miniſterrath ſoll eine beſon⸗ 
ders heftige Debatte ſtattgefunden haben. Man vermuthet, daß 
dieſelbe vielleicht mit der Aufhebung der Blokade im baltiſchen 
Meere im Zusammenhang ſtehen könnte. . 

Der St.⸗Anz. meldet: Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem Miniſter⸗Präſidenten und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Freiherrn v. Manteuffel den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen. 


Frankreich. 


Paris, 31. März. Man ſchreibt der Köln. Zig. von 
hier: Wir geben nachträglich einige Einzelheiten über die Konfe⸗ 
renz⸗Sitzung, in welcher der Friedens⸗Vertrag unterzeichnet wurde. 
Es ging dabei viel friedlicher her, als gewöhnlich. Um 124 Uhr 
kamen die Bevollmächtigten, ein jeder von ſeinem Sekretär gefolgt 
und ſämmtlich in Staatsuniform. Die Mitglieder des Kongreſſes 
nahmen ihre gewöhnlichen Plätze um den Konferenztiſch ein. Herr 
Feuillet de Conches, Bureau: Chef des Protokolls, wurde einge⸗ 
führt und übergab einem jeden der Bevollmächtigten ein Exemplar 
des Vertrages auf Velin⸗Pergament. Die Unterzeichnung begann. 
Anfäſglich fand dieſelbe auf einem kleinen Diſche ſtatt, aber bald 
kehrte man, um die Arbeit zu beſchleunigen, wieder zum Bera⸗ 
thungstiſche zurück. Die Akten, welche unterzeichnet werden muß⸗ 


ten, beſtehen aus dem Friedens⸗Inſtrumente und einer Zuſatz⸗Atte, 


Da jedes Dokument fieben Mal unter- 
zeichnet werden mußte, ſo hatten die vierzehn Bevollmächtigten 
jeder 28 Unterſchriften zu geben, was 392 ausmacht, und dieſes 
Geſchäft nahm anderthalb Stunden in Anſpruch. Jede Macht 
unterzeichnete auf das ihr beſtimmte Exemplar oben an, und die 
anderen folgten in alphabetiſcher Ordnung. Jeder Unterſchrift wurde 
das Privatſiegel des betreffenden Bevollmächtigten beigegeben. Graf 
Walewski, als Präſident des Kongreſſes, unterzeichnete zuerſt. Es 
wurde auch ſobald an Marſchall Peliſſier die telegr. Nachricht von 
der Unterzeichnung des Friedens geſandt, und der heute ablaufende 
Waffenſtillſtand wird nun um vier Wochen verlängert. Kabinets⸗ 
Kouriere gingen geftern Abend nach London, Wien, Petersburg, Ber⸗ 
lin, Turin und Konſtantinopel ab, um den Kabinetten der genannten 
Städte die ihnen beſtimmten Friedens⸗Exemplare zu überreichen. 
Lord Clarendon iſt nicht nach London abgereiſt, wie die Patrie 
heute Abend irrthümlich meldet. Sein Sekretair, Lord Pon⸗ 
ſonty, iſt nur nach der engliſchen Hauptſtadt abgegangen. Lord 
Clarendon ſowohl, als auch die übrigen Bevollmächtigten wohnen 
heute Abend dem Feſte beim Grafen Walewski und morgen der 
großen Revue bei, zu der ſie auf Befehl des Kaiſers eingeladen 
worden ſind. Die Revue wird äußerſt glänzend werden. Die 
Truppen des Lagers von Boulogne, ungefähr 12,000 Mann, 
ſind zu derſelben ebenfalls kommandirt. 

Die hier anweſenden Mitglieder des Kongreſſes werden 
Mittwoch eine neue Sitzung im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten halten. Graf Orloff, der als außerordentlicher 
Geſandter hier bleibt, wird entſchieden zum Liebling des Pariſer 
Publikums, wo er ſich zeigt und erkannt wird, tönen ihm bewill⸗ 
kommende Rufe entgegen. Drouin de l'Huys iſt der Verzweif⸗ 
lung nahe, daß der Friede ohne ihn zu Stande gekommen iſt. 
Aus dem Conſtitutionnel geht hervor, daß die Vereinigung der 
Donau⸗Fürſtenthümer klar ausgeſprochen wurde, dem iſt aber 
keineswegs ſo, da das Schickſal dieſer Frage von dem Berichte 
der nach dieſen Ländern zu ſchickenden Kommiſſion abhängen wird. 

Die hieſige Börſe hat die Nachricht von dem Abſchluſſe des 
Friedens mit einem Fallen von beinahe 2 pCt. begrüßt. Nur 
der Credit Mobilier und die ruſſiſche 44proz. Rente, leßtere um 
21 Fr., gingen in die Höhe. 

Während einerſeits behauptet wird, der kaiſerliche Prinz 
werde den Titel „König von Algier“ führen, hört man anderer⸗ 
ſeits verſichern, daß ihm der Titel eines „Friedensfürſten“ zuge⸗ 
dacht ſei. 

Der Kaiſer hat der Amme 
ihren hohen Zögling zu liebkoſen. 
ſchmerzlich berührt worden ſein. — 
war geſtern Abend ganz glänzend. Es fiel allgemein auf, daß 
die Herren Guizot, Montalivet und die übrigen Chefs der Orlea⸗ 
niften und Legitimiſten ihre Hotels illuminirt hatten. Bei der 
Einnahme von Sebaſtopol blieben die Häuſer dieſer hohen Herren 
in tiefes Dunkel gehüllt. f 7 

Italien 


„ Genna, 25. März. Eine amerikaniſche Flottille liegt 
ſchon ſeit längerer Zeit im hieſigen Hafen, ſollte durch den 45 
Kanonen führenden Dampfer „Saranc“ verſtärkt werden und hier⸗ 
auf nach Konſtantinopel und Syrien abgehen. Anläßlich der noch 
nicht ganz erledigten Differenz zwiſchen England und Amerika hat 
der Kommandant des Geſchwaders, Kommodore Stringham, von 
Washington Befehl erhalten, das Mittelmeer zu verlaſſen und 
ſich langſt der ſpaniſchen Küſten zu bewegen. 

Turin, 26. März. Nach einer Privatmittheilung der 
„Gazette ufficiale“ von Verona unterhandle der Graf Cavour ein 
Zprozentiges Anlehen im Betrage von 700 Millionen Lire zu 
Paris. Es mag dies der vornehmſte Beweggrund ſein, weshalb 
Graf Cavour feinen Aufenthalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
verlängern will, nachdem er ſowohl ein Silberzeug nach Paris 
ſchicken ließ, als auch Befehl 5 daß ihm die Turiner Blätter 
noch einige Wochen lang dorthin nachgeſendet werden. 

Rom, 24. März. Geſtern ward in der franzöſiſchen Kirche 
ein Tedeum zur Feier der Geburt des kaiſerlichen Prinzen von 
Frankreich von dem Cardinal Villecourt geleſen. 

Trieſt, 31. März. Im Königreiche Neapel ſind in letzter 
Zeit wiederholt Erderſchütterungen vorgekommen, und zwar fanden 
welche am 10. d. M. in Cittäducale zweimal in der Nacht dom 
13. auf den 14. und in Potenza, Canoſſa, Caſtrovillari, Spez⸗ 
112 Albaneſe, Coſenca, Nicaſtro, Nolvetta, Bari und Barletta 
att. i 


dann aus zwei Annexen. 


des kaiſerlichen Kindes verboten, 
Die Amme ſoll dadurch ſehr 
Die Illumination von Paris 


Großbritannien. 

London, 31. März. Im Arſenal zu Woolwich ift von 
Seiten des Feldzeugamtes der Befehl eingetroffen, an Bord des 
Schiffes Lady Amherſt 3000 Faſſer Pulver nach Halifax zu ver- 
schiffen. Nach Quebec ſollen gleichfalls 2000 Jäſſer Pulver ver⸗ 
ſandt werden. 


Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Jortſetzung.) 

„Mein lieber Herr Cherbonneau“, ſagte Octave, „ich weiß | 
nicht, ob Sie mich heilen werden, und, im Grunde genommen, 
ich trage wenig Verlangen darnach. Aber ich muß geſtehen, vl 
Sie gleich mit einem Schlage die Urſache des geheimnißvollen 
Zuſtandes, in dem ich mich befinde, ertannt haben. Mir ſcheint, 
mein Körper ſei durchſcheinend geworden und ließe mein Ich ent⸗ 
ſchlüpfen, wie ein Sieb das Waſſer durch feine Löcher fließen 
läßt. Ich fühle mich im All aufgehen und mit Mühe unters 
ſcheide ich mich von dem, worin ich aufgehe. Das Leben, deſſen 
gewohnheitsgemäße Pantomimen ich nach Kräften nachahme, um 
meine Verwandten und Freunde nicht zu bekümmern, ſcheint 
ſo fern von mir zu ſein, daß es Augenblicke giebt, in denen ich 
mich ſchon der menſchlichen Sphäre entrückt glaube. Ich komme 
und gehe aus Motiven, die mich früher beſtimmten und deren 
mechaniſcher Einfluß noch fortdauert, ohne daß ich Antheil nehme 
an dem, was ich thue. Ich ſetze mich zu Tiſche zu den gewöhn⸗ 
lichen Stunden und ich ſcheine zu eſſen und zu trinken. obgleich 
ich von den am meiſten gewürzten Speiſen und den ſtärtſten 


Weinen keinen Geſchmack habe. Das Licht der Sonne ſcheint mir 


Die Times ſagt in ihrem City-⸗Artikel von vorgeſtern Abends: 
„Das Hauptinterejje der heute aus New⸗Hork eingetroffenen Nach⸗ 
richten beſteht in dem außerordentlichen Eindrucke, welcher durch 
die Nachricht, daß General Walker zu Nicaragua die Aufhebung 
der Privilegien der Tranſit-Geſellſchaft von Nicaragua dekretirt 
und einige ihrer Dampfer auf Fluß und See mit Beſchlag be⸗ 
legt hat, hervorgerufen worden iſt. Die Wirkung auf die Nica⸗ 
ragua⸗Stocks war eine jo große, daß ſie die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der Spekulanten zu New⸗Dork in Anſpruch nahm. Einige 
Tage vor Eintreffen der Nachricht fanden fie zu ungefähr 23, 
worauf ein ſofortiges Fallen auf 12 erfolgte. Nachher hoben 
fie ſich nur wieder dis auf 13 oder 14, und da dieſe Entwer⸗ 
thung im Ganzen 250,000 L. — 500,000 L. beträgt, ſo for⸗ 
derten die Inhaber der Papiere von der Regierung, daß ſie ihnen 
zu ihrem Rechte verhelfe. Großbritannien iſt in der That eben 
ſo ſehr zum Einſchreiten verpflichtet, wie die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, und eines der bedeutendſten Blätter New⸗Vorks 
drückt die Hoffnung aus, daß eine der Folgen der gegenwärtigen 
Lage der Dinge die ſein möge, eine Wiederherſtellung jenes ge⸗ 
meinſchaftlichen Handelns beider Länder im Intereſſe Nicaragua's zu 
bewirken, welches vermuthlich nie unterbrochen worden wäre, wenn 
die, an welche wir urſprünglich appellirten, ein anderes Verfahren 
beobachtet hätten.“ gi 

Am Gründonnerſtage wurden in der Kapelle in Whinhall, 
wie alljährlich, die königlichen Geſchenke an Arme ausgetheilt. 
Die Zahl der alten Männer und Frauen, die durch den Lord⸗ 
Almoſenier Gaben erhalten, entſpricht dem Alter der Königin, ſo 
daß diesmal 37 Männer und 37 Frauen beſchenkt wurden. Die 
Gaben beſtehen aus Gold» und Silbermünzen: Sovereigns, Silber⸗ 
ſtückchen zu 4, 3, 2 und 1 Penny. Die Goldmünzen werden in 
einem rothen Sückchen, die ſilbernen in einem weißen überreicht. 
Das Grün⸗Donnerſtags-⸗Geld (maundy money) wird eigends in 
der Münze geſchlagen und darf im ganzen Lande courſiren. Außer⸗ 
dem werden Strümpfe, Schuhe und Kleidungsftüde an die Män⸗ 
ner vertheilt. Der Werth deſſen, was jeder erhält, beläuft ſich 
auf 5 Lite, Früher wurde Brot, Fleiſch und Fiſch an die Armen 
vertheilt; in ältefter Zeit wuſch der König jo vielen Armen die 
Füße, als er Jahre zählte. Der letzte Jürſt, der dies that, war 
Jatob II. 


Helſingör, 


Dänemark. 

28. März. Die noch immer über unſerem 
Haupte ſchwebende Sundzoll-Frage erhält die hieſige ganze Be⸗ 
völkerung in der größten Aufregung. In keiner Stadt der Welt 
vielleicht hat man ſo leicht das Geld verdient, wie in Helſingör, 
aber auch nirgends konnte man mit demſelben wieder leichtſinniger 
umgehen, als gerade wieder hier. Der Luxus, den die höhere 
Klaſſe hier entfaltete, übertraf beinahe den von Kopenhagen. 
Gewiß mehr als hundert und fünfzig Familien, die bisher nur 
in Saus und Braus zu leben vermochten, werden durch das Auf- 
hören des Sundzolles zu etwas Anderem greifen müſſen, um ſich 
zu ernähren. Man erzahlt ſich, daß ſelbſt manchen fremden Kon⸗ 
ſuln aus nicht begreiflichen Gründen das Aufhören, dieſes Zolles 
zu Gunſten Dänemarks, welches dieſen Zoll vom 1. April 1856 
bis zum 31. März 1857 in dem Budget für dieſes Jahr wieder 
mit 4,132,000 Reichsthalern aufführte, nicht angenehm iſt und 
daß ſie, um ihrer beſſeren und eintraglicheren Stellung willen, 
für die Beibehaltung deſſelben intriguiren. (K. 3.) 


Provinzielles. 
Demmin. Dem Haupt-Zollamts-Rendanten Kotelmann 
iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter als 
Rechnungsrath beigelegt worden. 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 2. April. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts ſitzen vier Perſonen in drei verſchiedenen Sachen auf der 
Anklagebank. 1. In der erſten Sache: 1) der Arbeitsmann Johann 
Martin Auguſt Steinbrink, 2) der Arbeitsmann Johann Carl 
Sengbuſch. Beide ſind geitändig, einen Ballen Kaffee, 1 Ltr. 
8 Pfd. ſchwer, gemeinſchaftlich entwendet zu haben. Sie befanden 
ſich namlich am 4. Januar c., Nachmittags, in der Gaſtſtube des 
Gaſthofes zum grünen Baum und bemerkten dort auf dem Haus⸗ 
flur einen Sad Kaffee. Beide beſchloſſen, den Sack zu ſtehlen. Zu 
dem Zwecke nahm Emer von ihnen den Sack auf, wahrend ihm der 
Andere beim Aufladen auf den Rücken behülflig war, und beide 
trugen denſelben abwechſelnd in die Wohnung des Steinbrink, wo 
ie ſich jeder einen Beutel voll Kaffee fuuten, um zunachſt dieſe 

uantitaten zu verkaufen. Hierbei wurde Steinbrink bei einem 
hieſigen Tabagiſten abgefaßt und der Diebſtahl entdeckt. Auf An⸗ 
trag des Vertheidigers wurde den Geſchwornen die Frage vorgelegt, 
ob mildernde Umſtande vorhanden jeten und dieſelbe bejaht. Der 
Gerichtshof erkannte in Folge deſſen: gegen Sengbuſch auf 1 
Jahr Gefangniß, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jabr und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr; gegen 


Steinbrink dagegen, da derſelbe bereits wegen Diebſtahls beſtraft 


war, auf 1 Jahr 6 Monate Gefangniß, Unterſagung Der Aus- 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jabre und Stellung unter 
Polizetaufſicht auf 2 Jahre. — II. In der zweiten Sache nimmt 
ein Mann, deſſen Aufteeten Reue und Schmerz erblicken laßt, den 
— ———— EEE EEESBRESEENEDIEN EIN BERMERNINERNEN SRSTENEIIENBaRCEmmEEn 
blaß, wie das des Mondes und die Kerzen haben für mich ſchwarze 
Flammen. Ich empfinde Froſt in den wärmſten Sommertagen. 
Zuweilen herrſcht in mir ein großes Schweigen, wie wenn mein 
Herz nicht mehr ſchlüge und das Räderwerk in meinem Innern 
durch eine unbekannte Urſache ſtille ſtände. Der Tod, wenn die 
Geſtorbenen ihn fühlen können, kann nicht verſchieden von dieſem 
Zuſtande ſein.“ 

„Sie leiden“, nahm der Doktor dad Wort, „an einer chro⸗ 
niſchen Unmöglichteit zu leben, und das iſt eine ganz moraliſche 
Krantheit, die haufiger erscheint, als man glaubt. Der Gedanke 
iſt eine Kraft, die tödten kann, wie Blauſaure, wie der Junke 
der Leydener Flaſche, obgleich die Spur ſeiner Verwüſtungen 
den ſchwachen Mitteln der Analyſe, über die die gewöhnliche 
Wiſſenſchaft gebietet, nicht ertennbar iſt. Welcher Kummer nagt 
mit ſcharfem Zahne an Ihrer Leber? Von der Höhe welches 
geheimen Ehrgeizes find Sie zermalmt und zerknickt herabgeſtürzt? 
Welche bittere Hoffnungsloſigkeit ſchleppen Sie in Ewigkeit mit 
ſich fort? Haben Sie freiwillig einem Ziele entſagt, das außer⸗ 
halb der Grenzen des, Erreichbaren liegt? Sie ſind 
zu jung dazu. — Hat Sie eine Frau betrogen?“ 

„Nein, Doktor,“ antwortete Octave, „ich war nicht ſo 
glücklich.“ 

„Und dennoch“, fuhr Herr Balthaſar Cherbonneau fort, 


Platz auf der Anklagebank ein. Der Werkſtattſchreiber Heinrich 
Eduard Schilling aus Zullichau iſt der ſechsmaligen Urkundenfäl⸗ 
ſchung augetlagt. Auch er iſt geſtandig, in der Zeit vom 30. Juli 
bis zum 31. Auguſt pr. ſechs verſchiedene Briefe ohne Inhalt zu 
verſchiedenen Zeiten an verſchiedene auswärtige Perſonen adreſſirt, 
auf jede dieſer Adreſſen Quittungsvermerte uber erhaltene Poſtvor⸗ 
ſchüſſe von reſp. 20, 7½, 12½, 15 und 14 Sgr., zuſammen 3 Thlr., 
mit der Unterſchrift mehrerer hier anfaſſiger Personen geſchrieben, 
die Briefe zur Poſt gebracht und die oben erwahnten Poſtvorſchüſſe 
mit Ausſchluß des letzteren, worüber ihm nur ein Revers ausge⸗ 
jtelt, eingezogen zu haben, ohne daß ihm von den angeblichen Ab⸗ 
ſendern oder einem Dritten ein Auftrag zum Schreiben der Quit⸗ 
tungsvermerke und zum Abjenten der Briefe ertheilt worden ware. 
Auch hier wurden auf Antrag der Vertheidigung und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtande ange⸗ 
nommen und der Angetlagte zu 4 Monaten Gefangniß und 10 Thlr. 
Geldbuße event. 1 Woche Gefangniß verurtheilt. — III. In der 
dritten Sache iſt der Arbeitsburſche Carl Friedrich Otto Saß aus 
Neu⸗-Torney, 17 Jahre alt, beſchuldigt, zu Ende vorigen Jahres 
mit dem Burſchen Kayſer auf der Landſtratze gegangen zu ſein und 
von einem vor ihnen gezogenen Handſchlitten, an deſſen hinterem 
Theile an einer Runge ein Paar Bilzſtiefel aufgebunden waren, die 
Stiefel abgeſchnitten und geſtohlen zu haben. Er iſt geſtandig, die⸗ 
Jen ſchweren Diebitahl begangen zu haben. Auch hier wurden mil- 
dernde Umſtande angenommen, und erhielt der Angeklagte eine 
Gefangnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monat, Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Steuung unter Po- 
lizeiaufſicht auf 1 Jahr. — In allen drei Sachen verblieb im Ein⸗ 
verſtandniſe mit der Staatsanwaltſchaft und den Angetlagten daſ⸗ 
ſelbe Schwurgericht; die beiden zuletzt genannten Sachen wurden 
jedoch ohne das Verdikt der Geſchwornen verhandelt. 
Vermiſchtes. 
wei Tänzerinnen, eine Franzoſin und eine Kreolin, ar are 
im hieſigen Theater — ſchreibt man aus Melbourne vom 1. Marz 
— um die Palme des Sieges in einer Tarantella. Wie zwei gliz⸗ 
zernde Schmetterlinge fuhrten fie, von den Tönen der Muſik und 
dem Beifall der Menge begleitet, in wirbelnden Bewegungen ihre 
Tanze aus. Die quedjilberne Pariſerin machte von allen. ihren 
verfuͤhrendſten Kunſtgriffen, Pirouetten, Stellungen Gebrauch; die 
Kreolin ſchien unter dem Schutze der Grazien zu ſtehen. Donnern⸗ 
der Beifall ermunterte ſie und jo oft ſie vortrat, wurden ihr Blu⸗ 
menſtrauße und Ringe und Armbänder zugeworfen. Die Französin 
kampfte mit ihrer legten Kraft gegen den Triumph ibrer Neben⸗ 
buhlerin, bis ſie muthlos und erſchopft zu Boden ſank. Die Kreo⸗ 
hin naherte ſich ihr mitleidsvoll, um ſie aufzurichten; plötzlich aber 
ſprang die Pariſerin auf, und fatzte wüthenden Blickes die Neben 
buhlerin an den Ohren. Die Zuſchauer pfiffen und ſchrieen, wahrend 
fie leidenſchaftlich ſchrie: „die Elende hat mir ein Bein geſtellt “ Die 
arme Kreolin erklarte, ſie habe ſich dieſer Gemeinheit nicht ſchuldig ge⸗ 
macht; ein verletzendes Wort aber, das den Lippen der franzoſiſchen 
Tanzerin gegen ſie entwiſchte, brachte alle Leidenſchaften des Sudens 
in ihrem Buſen in Auftuhr, und ein Kampf begann, Die zwei 
zornentbrannten Damen ſtürzten aufeinander los, packten und zerr⸗ 
ten ſich an den Haaren herum, wahrend donnernde Rufe von der 
Gallerie die Atmoſphare des Hauſes in zitternde Bewegung ver- 
ſetzten. Die beſſeren Klaſſen des Publikums ſchienen an dieſen 
nicht ganz olympiſchen Uebungen Wohlgefallen zu finden, bis die 
Kreolin, blutend und ohnmachtig, von der Buͤhne weggetragen 
wurde. Einige Offiziere, welche von einer Loge aus Zeugen des 
Schauſpiels geweſen, waren empört über das Betragen der Pari⸗ 
ſerin, und ſandten nach der Polizei, um ſie verhaften zu laſſen: 
allein die Freunde der Tanzerin ſammelten ſich und leisteten den 
Konſtablern Widerſtand. Ein allgemeiner Tumult folgte; das 
Publikum ſtürzte auf die Bübne: es ſprang über das Orcheſter, 
die Muſik-Inſtrumente wurden zertreten, Damen fielen in Ohn⸗ 
macht, Kinder ſchrieen, und nur mit Mühe gelang es endlich der 
bewaffneten Macht, die Ruhe herzuſtellen. 
Borfſeuverichte. 

Berlin, 2. April. Weizen flau. Roggen ferner weichend, 
ſchließt mit dringenden Angeboten. Rübol, ſchwach behauptet. 
0 loco billiger verkauft, Termine anfangs matter, ſchließen 
eſt. 

Weizen loco 80—112 Rt. 

Roggen, loco ohne Umfatz, ſchwimmend eine Lief. Sgpfd. 14 
Lth. 1 Rt. Aufgeld, zum Frühjahr aber Preis bez., Frühjahr 68 ½ 
bis 67½ 68 At. bez., 68 Br. 67½ Od., Mai⸗Juni eben ſo, Juni⸗ 
Juli c6%½ 66 Ot. bez. u. Gd., 66% Br., Juli⸗Auguſt 63½% 63 
Rt. bez. u. Gd., 63 ½ Br. 

Gerſte, große 52—56 Rt. 

Hafer loco 32 —34 Mt., pr. Frübj. 31 Rt. bez. u. Gd. 

Nüböl loco April 17% Rt. Br., 17% Od, April⸗Mai 173% 
Rt. bez. u. Gd., 17% Br., Juni-⸗Juli 15%, Rt. bez. u. Br., 15 ½ 
Gd., September⸗Oltober 14½ Rt. bez. u. Gd., 14½ Br. 

Leinöl loco 143; At. f a 

Spiritus loco ohne Faß 25 —26 Rt. bez., April und April- 
Mai 26—½ At. bez. u Br., 26 Gd., Mai⸗Juni 26 — ½— ½ Rt. 
bez. u. Br., 26 ½ Gd., Zuni-Juli 261%, Dit. bez., 27 Br., 26)% 
Gd., Zuli-Auguit 27% — ½ Rt. bez. u. Br., 27 ½ Od. 

Breslau, 2. April. Weizen, weißer 53136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 88 — 101 Sgr. Gerſte 63 — 75 Sgr. 
Hafer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
Tralles 12½ Rt. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


j Morgens Mittags Abends 

April. Ss Uhr | 2 lahr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 1 340,410 340,53” | 340,15“ 

auf 0% reduzirt. 0 
Thermometer nach Reaumur. 10 713% 7.6% . 


leſe ich in Ihren matten Augen, in der muthloſen Haltung Jores 
Körpers und dem tonloſen Klange Ihrer Stimme den Tite 
eines Shakeſpeare'ſchen Drama's ſo klar, als ob er mit goldenen 
Leitern auf den Rücken eines Maro quineinvandes gedruckt wäre. 

„Und wie heißt das Drama, das ich uͤberſetze, ohne es zu 
willen?“ fragte Octave, deſſen Neugier unwillkührlich erwachte. 

„Loves labour's lost,“ fuhr der Doktor mit einer Reinhei 
des Accents fort, die einen langen Aufenthalt in den engliſchen 
Beſizungen Indiens verrieth. a 

„Das will jagen, wenn ich nicht irre; „Verlorne Liebesmüͤhe“ ? 

„Ganz recht.“ 

Octave antwortete nicht; aber eine leichte Rothe bedeckte 
ſeine Wangen; er ergriff, um ſeine Faſſung nicht zu verlieren, 
Troddel ſeiner Rockſchnur und ſpielte nachdenklich mit ihr. 
Doktor hatte ein Bein über das andere gelegt, was ungefähr den 
Eindruck machte, als wenn Knochen kreuzweiſe auf Grabe 
ſteinen eingravirt ſind. Seinen Fuß erfaßte er nach orientalischer 
Sitte mit der Hand. Seine blauen Augen heſteten ſich auf 6 
des jungen Mannes und befragten ihn mit einem milden befehlen 
den Blicke. 

„Nun,“ ſagte Herr Balthaſar, „feien 
mich. Ich bin der Arzt der Seelen, Sie ſind mein 
wie der tatholiſche Prieſter von ſeinem Beichikinde, 


Sie ganz oſſen gegen 
Patient, un. 
ſo fordere ich 


1 


ü Bekanntmachung. 

f Zu der Donnerſtag, den 17. April cr., Nachmittags 5 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Vorſteher-Amts der Kaufmannſchaft 
attfindenden diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung laden wir die Herren 


Utionaire, auf Grund des §. 25 des Statuts, hiermit ergebenſt ein. 


Die Nichterſcheinenden "find den Beſchlüſſen der Mehrheit der Anweſenden 


unterworfen. 


k Stettin, den Iſten April 1856. 
Die Direction 


der Stettiner Dampf-schlepp-schifflahrts- Gesellschaft. 


Kirchliches. 
Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
In der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche. 5 
Herr Conſiſtorialrath Kundler. 
In Grabow um 7 Uhr: Abendgottesdienſt. 
Herr Superintendent Hasper. 


—— 2 — —— — — 


Bekanntmachung. 
Stargard-Poſener Eiſenbahn. 


Im Die diesjährige ordentliche General-Berfamm- 
bie der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


N 4 i 
Vienftag, den 6. Mai d. J., Vormittags 
0 11 Uhr, 
hieſigen Börſenhauſe ſtatt nden. 

bei tejenigen Herren Aftionaire, welche derſelben 
mir obnen wollen, haben am 5. Mai c. in den ge- 
ähnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage der Ver⸗ 
ſahmlung bis gegen 11 Uhr Vormittags, in dem 
tigen Betriebs-Inſpektions⸗Bureau der Königl. 


tbahn (im Wall⸗Brauerei-Gebäude) die Legitima-⸗ ab 


gut zur Ausübung ihres Stimm⸗Rechtes nach den 

orſchriften des §. 50 des Statuts zu führen. 

v Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten 8 Tage 

He dem 6. Mat c. der gedruckte Verwaltungs-Be- 

jet und die Tages-Ordnung zur Empfangnahme 
die Herren Aktiongire bereit gehalten werden. 
Stettin, den 29. März 1856. 


Oer Verwaltungs-Rath. 


gez. Ileegewaldt. Müller. Rahn. 


Preussische National- 


— * 1 
Versicherungs- Gesellschaft. 
ſichersle Actionalre der Preußiſchen National-Ber- 
beit dange⸗Geſellſchaft werden hierdurch, in Gemäß- 

erja S. 29. des Satuts, zur ordentlichen General- 
ammlung auf den 5 

* 18. April c., Vormittags 9 Uhr, 
bieſigen Börſenhauſe eingeladen. 

8 ie Stimmkarten werden gegen Legitimatlon im 
üreau unſeres Inſtituts, gr. Oderſtraße Nr. 11, 

am 16 und 17. April c. verabfolgt und nur aus⸗ 

nahmsweiſe an fremde zureiſende Actionaſre noch 

85 Morgen vor der General-Verſammlung im 
oͤrſenhauſe ausgefertigt werden. 

90 Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1855 iſt 

* 4 April c. ab, auf unſerem Bureau entgegen 
nehmen. 

Stettin, den 18. März 1856. 

Der Verwaltungs-Rath. 


—— nn en ram 


Entbindungs: Anzeigen, 


Ent Die geftern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche 
bindung meiner lieben Frau, Augüſte geborne 
zchmiedicke, von einem geſunden Knaben, beehre 
mich hiermit allen Verwandten und Freunden 
gebenſt anzuzeigen. 
oynowo bei l * 1 7 best 
„F. Rahn, Gutsbeſitzer. 
5 


—— — 


Todes⸗Anzeigen. 
Den heute früh 6 Uhr, nach ſchweren Leiden 


2 Ofaten ſanften Tod des Steinmetzgehülfen Au- 
im Alter von 20 Jahren 


7 Mo Bernsteim, 
& onaten, zeigen tief betrübt hierdurch an. 
Stettin, den 2. April 1856. 
Wittwe Bersteim, als Mutter, 
und ſechs Geſchwiſter. 


ohne dabei niederknieen zu müſſen.“ 
„Wozu? 


rige nicht, vermochte mich zu heilen.“ 


don Ihnen eine vollſtändige Beichte, und Sie können ſie ablegen, 
Geſetzt, Sie hätten richtig gerathen, — meine 
Schmerzen Ibnen erzählen, würde fie nicht mildern. Mein Kum⸗ 
mer iſt nicht ſchwaßhaft — keine menſchliche Macht, ſelbſt die 


„Vielleicht doch!“ ſagte der Doktor, indem er ſich noch vier, 


Eichenholz- Verkauf. 
’ Im Königl. Forſt⸗Reviere Klütz ſoll Eichen- 
Nutz olz in Rundenden, einiges B. 
und Kloben-Brennholz am Donnerſtage den 10. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, auf der Förſterei Höcken⸗ 
dorf öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Klütz, den 1. April 1856. a 
Der Königliche Oberförſter. 
Riehter. 


— i7—727—ꝛ— ͥͤ AA — —— 


Zur Vermittelung der Dampferlinie 


Stettin-Votterdam 


zum Anſchluſſe an Amsterdam und Antwer- 
pen, ſowie an die beiden eee von 
avere 
Rotterdam-t Kordeaux 
ift der eiſerne Schraubendampfer 
WE * Nee 


von 175 Laſt Ladefähigkeit und 80 Pferdekraft be- 
ſtimmt, und geht derſelbe 5 
am 10. April c. von Rotterdam auf Stettin, 
„ „ „ Stettin auf Rotterdam, 
30. „ „ „ Notterdam auf Stettin, 
10. Mai „ „ Stettin auf Rotterdam, 


Die Frachtſätze von Rotterdam u. Amſter⸗ 
dam auf Stettin ſind gleich hoch. 

Von Amſterdam abzuladende Güter ſind direct 
per Leichter an die Herren E. A. van En & Co. 
in Rotterdam, welche die Leichterfracht bis Rot⸗ 
terdam auf Laſten des Dampfers übernehmen, zu 
dirigiren. 

Von Antwerpen, Havre und Bordeaux ab- 
zuladende Guͤter übernehmen zu einer feſten Fracht 
nach Stettin 
in Antwerpen die Herren P. J. van der 

Schrieck & Co., 
in 2. Herr J. Grandin, 
erren Andree & Krug, 
in Bordeaux die Hrrn. Albrecht söhne. 


Etwa erforderliche nähere Auskunft ertheilen die 
genannten Herren Agenten, in Stettin 


Bud. Christ. Gribel. 


ſowie die 


Pomerania, i 
See: und Fluß-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Stettin. 


Die Aktlonaire der Geſellſchaft werden biermit 
unter Hinweiſung auf Abſchnitt V. des Statuts zur 
ordentlichen General-Verſammlung auf 


Montag, den 14. April c., Vormittags 
9 Uhr, im hieſigen Börſenhauſe 
mit dem Bemerken eingeladen, daß wir den Antrag, 
das Geſchäft auf Landtransport-Ver⸗ 
ſicherungen auszudehnen, 


ſtellen werden. 
Stettin, den 20 März 1856. 


Der Verwaltungsrath. 


—— — — 


Auectiouen. 


Auction 
über ca. 300 Ballen beſchädigten ord. oſtind. Reis 
Donnerſtag den 3. April, Nachmittags 3½ Uhr, im 
Verein ſpeicher. 


circa 4 bis 5 Tauſend noch gut erhaltene alte Dach- 
ſteine an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


—— men 


Action 
über 550 Ballen Arracan-Reis am Montag den 
7ten April, Vormittags 9 Uhr, im Vereinsſpeicher, 
durch den Makler Siewert. 


barſten Ländern gelebt hat.“ 
„Haben Sie keine Furcht! 


oͤttcher-Nutzholz 


— wird nach Beſchluß der letzten General-⸗Verſammlung 


Heute Nachmittag 3 Uhr Yollen Roßmarkt 717 


einem Manne zu erzählen, der in den fabelreichſten und wunder— 
für mich das Ungewöhnliche,“ ſagte der Doktor mit einem Lächeln. 
„Nun wohl, Doltor, ich 5 vor Liebe.“ — 


„Ich befand mich in Florenz gegen Ende des Sommers 
184 ., in der ſchönſten Jahreszeit, um Florenz zu ſehen. 


1 2 
9 


Die große Auction. 


= Louisenstrasse No, 745, Im Balerschen Hol, 
wird heute Donnerſtag, und an den folgenden Tagen, 

jedeswal Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags 
von 2—5 Uhr fortgeſetzt. | x 
FCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVVVVVVPVPPTPVTVTCVVTVVATVAATAATAATATT 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Communiongeſchenke! 


Verlag von C. F. Amelang in Leipzig, zu finden in allen Buchhandlungen. 
Ausgezeichnet durch ihren innern Werth, durch den tief chriſtlichen Sinn, der lebendig darin lebt, 
ſind nachſtehende Communionbücher, welche ſich auch noch durch eine äußerſt ſchöne Ausſtattung auszeichnen, 
allen Eltern und Erziehern, welchen die Erweckung des religiöſen Sinnes bei den Ihrigen am Herzen liegt, 
wahrhaft zu empfehlen. 

Spieker, Chr. W. Emiliens Stunden der Andacht und des Nachdenkens für die er- 
wachſenen Töchter der gebildeten Stände. Mit Kupfer. 7. Aufl. Elegant in Goldſchnitt 
gebunden 1 Thlr. 27 ½ Ngr., ohne Goldſchnitt 1 Thlr. 25 Ngr., broſch. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Gott mir Dir! Andachtsbuch für gebildete Chriſten jüngeren Alters. Mit 2 Titelkupfern. 
5. Aufl. Sehr elegant in Goldſchnitt geb. 1 Thlr. 12%½ Nur, ohne Goldſchn. 1 Thlr. 7½ Ngr. 


Spieler, Chr. W., Des Herrn Abendmahl. Ein Beiht und Communionbuch für ge: 
bildete Chriſten. Mit Kupfer. ste Auflage. Sehr elegant in Goldſchnitt gebunden 1 Thlr. 


12½ Ngr., ohne Golpſchnitt 1 Thlr. 7½ Ngr. 
Buchhandlung von Friedr. Nagel, 


Grapengießerſtraße 169. 


Sbeutschtands Kunstvereins 
für den Slich in Schwarzkunſt-⸗Manier, 2 


weleher jährlich 2 grosse Bilder nach Oel- 
gemälden talentvoller Künstler und in Schwarz- 
kunst- Manier gestochen von den beliebtesten 
Kupferstechern herausgiebt, empfehlen wir allen 
WR Kunsttreunden zur gefälligen Beachtung. Der 
höchst geringe jährliche Beitrag von 2 Thlr. 
10 Sgr., zahlbar in halt jährlichen Raten a 1 Thlr. 
5 Sgr., bietet selbst den minder Vermögenden 
die Mittel, sich daran zu betheiligen, Abdrucke 
vor der Schrift jährlich 4 Thlr., auf chinesischem 
Papier 6 Thlr. 
1 Das erste Bild „Mädehen mit der 
Aiege““ ist bereits erschienen und liegt zur sa. 
Ansicht aus in der Buchhandlung von . 


3 Friedr. Nagel, 


woselbst auch ausführliche Prospecte und Listen 


Ein Bauerhof in a en an der Chauſſee 
gelegen, mit 140 Morgen ſehr gutem Acker incl. 7 
Morgen ſchönſter Wieſen, worauf ausgeſat ſind: 
30 Schffl. Roggen, 4 Schffl. Weizen und 7 Morgen 
rotber Klee, iſt für einen Preis von circa 9000 A. 
unter 1070 vortheilbaften Bedingungen, aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Näheres im Comtoir gr. 
Laſtadie Nr. 193, parterre links. 


Für die Herren Gutsbeſitzer! 


In circa 4—6 Wochen erwarten wir eine Parthie 


beiten Chili⸗Salpetet 


zu ſehr billigem Preiſe und bitten, gefällige Auf- 
träge darauf recht bald direkt an uns gelangen 5 


laſſen. — 
Stettin, den 1. April 1856. 
V 


ölcker « & Theune. 
u⸗Kugeln 


Kegel 
in Buchsbaum, Pockholz und Weißbuchen balteich, 
in allen Größen, wie auch buchene Kegel, ſtets vor 
läthig und verkaufe ſolche am billigſten. 
Aug. Katter, Drechslermeiſter, 
gr. Oderſtraße Nro. 15. 


e Ein ländliches Grundſtück in der 
NS Nähe Stettins, mit guten Gebäuden u. 

crnca 10 Morgen guten Acker u. te 
iſt Umſtande halber mit 600 % Anzahlung jofort 
billig zu verkaufen. Näh. Gertrudſtift, Zimmer 7. 
Ein Grundſtück nahe beiz Stettin, an der Oder 
gelegen, mit 16 Morgen gutem Roggenboden und 
76 Morgen 2ſchnittige Oderwieſen, die einen vor- 
züglichen Torf inne haben, ſoll im Ganzen oder 
auch getheilt verkauft werden. Das Grundſtück eig- 
net ſich auch vorzüglich zu e ner Fabrik⸗Anlage oder 
für einen Holzhandler. Das Nähere zu erfragen bei 

Franz Bernsée jun., Breiteſtr. 370, 


3 = ” TEE 
G. MÜLLER, 
Herren- u. Knabenſtiefelfabrikant 
aus Stargard. 

Meinen geehrten Kunden, ſowie einer geehrten 
Einwohnerſchaft Stettins nebſt Umgezend, zeige ich 
hiermit ergevenſt an, daß ich auch dieſen Jahrmarkts- 
Montag wieder mit einem großen Lager haltbar 
und modern gearbeiteter kalblederner und fahllederner 
Herren: und Kuabenſtiefel beziehen werde. 

Meine Budenſtande befinden ſich Stadtſeite, 


Stargardter Reihe und mit obiger Firma verſehen. 
Bitte um gütigeu Zuſpruch und zeichne mich 


zur Einzeichnung bereit liegen, 


eee 
Bürgerliche Reſſource. 


Die Auszahlung der Actien-Zinſen I das 
Jahr vom . April 1855 bis 1. April 1856 findet in 
der Zeit vom 2. bis 4. April e., Vormittags von 9 
Uhr, ab, in der Wohnung unſeres Rendanten Herrn 
Crepin, Breiteſtr. Nr. 370, nur gegen Vorzei⸗ 
gung der Actien ſtatt 


DIE Dire 


Die Stettiner Speicher-Actien- 
Gesellschaft 


für das Jahr 1855 Zehn Thaler per Ae ie, Zinſen 
und Dividende zablen. Es werden die für dieſe 
Zahlung geltenden Coupons Nr. 11 und zwar die 
abgeſtempelten mit 4 %, die unabgeſtempelten mit 
10 %, vom 8. bis den 18. April im Comtoir des 
Herrn H. Ludendorff jun. eingelöſt. 


Die Direction. 


Zu verkaufen. 


Ein ſchönes Haus in der Neuſtadt iſt verände⸗ 
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen, mit 


einer Anzahlung von 4 bis 6000 % zu verkaufen. £ 
Naheres durch Franz Bernsce jun., bochachtangs val gigebenft 
Breiteſtraße 370. G. Müller in Stargard. 


Cigarren, durchflog die Zeitungen und trat, das Knopfloch oft 
freiwillig, oft gezwungen mit Blüthen geſchmückt durch dieſe 
reizenden Blumenhändlerinnen, die ſich mit ibren großen Stroh: 
hüten vor den Kaffe's aufpflanzen, den Heimweg an, um meine 
Sieſta zu halten. Um drei Uhr nahm mich mein Wagen auf 
und führte mich zu den Cascinen. Die Cascinen find für 
Florenz, was das Boulogner Hölzchen für Paris iſt, mit dem 
einzigen Unterſchiede“ daß alle Welt ſich kennt und das Rondell 


Nur noch das Gewöhnliche ift 


Ich 


eckiger als zuvor im Lehnſeſſel zurecht rückte, wie einer, der ſich 

0 eine vertrauliche Eröffnung von einer gewiſſen Länge vor— 

ereitet. 

1 „Ich will nichts, fuhr Octave fort, daß Sie mich eines | 

indiſchen Eigenſinns beſchuldigen, ſchwiege ich und ſtürzte 
Verderben, ſo könnten Sie dann Ihre Hände in Unſchuld |! 


galten, Aber da Sie es wollen — mohlan, ich werde 
nate meine Geſchichte erzählen. Sie haben das Weſent⸗ 


fe errathen, ich will wegen der Einzelheiten mit Ihnen nicht 
re Erwarten Sie nichts Abſonderliches, nichts Romanhaftes. 
abe It eine ſehr einfache, ſehr gewöhnliche, ſehr alte Geſchichte, 
*, wie es in dem Liede von Heinrich Heine heißt: 

„Es iſt eine alte Geſchichte, 

Doch bleibt ſie ewig neu, 

Und wem ſie juſt paſſiret 

Dem bricht das Herz entzwei.“ 
Wahrhaftig, ich ſchäme mich fait, dergleichen Gewöhnliches | 


hatte Muße, Geld, gute Empfehlungsſchreiben, und vor Allem, 


ich war ein Menſch von guter Laune, mit keinem andern Wunſch, 
als den Vergnügungen nachgehen zu können. Ich hatte eine 
Wohnung auf dem Longarno, miethete mir eine Kaleſche und 
überließ mich jo recht dieſem ſüßen florentiniſchen Leben, das fo 
viel Anziehendes für den Fremden beſizt. Des Morgens beſuchte 
ich ganz nach Willkühr irgend eine Kirche, einen Pallaſt oder eine 
Gallerie, ohne mich zu überellen, da ich nicht geſonnen war, mir 
dieſe Ueberſättigung an Meiſterwerken zuzuziehen, die in Ita— 
lien den allzuhaſtigen Touriſten ſo oft einen Ekel an der gan— 
zen Kunſt verurſacht. Bald betrachtete ich die Bronzethüren 
des Baptiſteriums, bald Benvenuto Cellini's Perſeus in der Loggia 
dei Lanzi, das Porträt der Fornarina im Pallaſt der Uffizien, oder 
auch die Venus von Canova im Pallaſt Pitti, aber niemals 
mehr als eines an demſelben Tage. Dann frühſtückte ich im 
Cafe, Doney eine Taſſe Kaffe mit Eiswaſſer, rauchte einige 


einen Salon in freier Luft bildet, in dem die Seſſel durch Wa⸗ 
gen erſetzt werden, die anhalten und im Halbzirkel aufgeſtellt 
ſind. Die Frauen, in großer Toilette, halb auf ihren Kiſſen 
liegend, empfangen die Beſuche ihrer Liebhaber und der 
Aufmerkſamen, der Dandies und der Geſandſchafts⸗Attaché's, 
die, den Hut in der Hand, auf den Wagentritten ſtehen. Aber 
Sie kennen das ſo gut, als ich. — Dort bilden ſich die Pläne 
für den Abend, man verabredet Zuſammenkünfte, man giebt 
Antworten, man empfängt Eigladungen; das iſt wie eine Ber 
gnügungsbörſe, die von drei bis fünf Uhr dort abgehalten wird, 
im Schatten der ſchönſten Bäume, unter dem klarſten Himmel 
der Welt. Es ift für alle Leute von Ton eine Nothwendigkeit, 
jeden Tag an den Cascinen zu erſcheinen. Ich hütete mich, 
dort zu ſehlen und des Abends, nach dem Diner, beſuchte ich 
irgend einen Salon oder die Pergola, wenn die Sän— 
gerin es der Mühe lohnte Gortſezung folgt.) 


* Unfer dagen von u BEER EIER 
| Tapeten und Bordüren ‚Weisse, gestickte 
enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Hauſtken des In⸗ und Auslandes u. 8 MI L L K L EI HE R 


We f 5 in it = PAR wol ty en 2a 1 reiſen. | * 
uf Verlangen übernehmen wir auch das Tapezieren der Zimmer. N 2 

je & mit Volants und Säumen 
empfingen wieder in grösster Auswahl 


Elsasser & Sohn. 1 
J. F. . I 


+ Roßmarkt Nro. 761. 


ee 


in Poil de chevre, Man Jaconet 


und Ama, 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


| W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtraße No. 132, gegenüber der Ritter'ſchen Apotheke. 


Das Depot 


eleganter Berliner Herren-Anzüge 


an Die Leder: Handlung 


von 


. DD U 
von W. Kornſeld aus Berlin 
Adolph Behrens, befindet ſieh zu dem bevorſtehenden F Markt wiederun 
Hof-Lieferant Fr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, un veränder 
hat wiederum fein Lager zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon auf das Reid: nur im Hauſe des Herrn Fauſt, 


haltigſte ſortirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum am Neuen⸗Markt, dicht neben der Hauptwache. 
die e 2 geboten, ſeinen Bedarf von 


completten Anzügen man Zurückgesetzie 


in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 


Einſegnungs⸗Anzüge find in größter Auswahl vorräthig. Weisse Neglig ge- Stoffe. 
A. BEHRENS, . Eine Parthie Reste und ältere Muster unse- 


F aus Berlin und Hoflieferant Sr. nigbce Hoheit eee pee eee, wir zu bedeutend herabge- 
des Prinzen von Wa 5 


J. F. 5 & o. 


Ein diebs⸗ und fenerfeftes Geldſpind wil 
zu kaufen geſucht gr. Laſtadie 182 im Comtoir. 0 


1 


40 
14 
oil) 1 


1 l F N ' 
e alete Pänler; Tapeten, 1 ensler- Bouleaux 41.24. dr ums wtotn sata wine 
95 


a ſtändig neues Lager ſammtlicher 
und  Wachsleinen-Fussdecken teu su ven sinioten Dreiien 3, Pnutzgegenſtände 44 19 een, 
0 — rigem Holze, beſtehend au 
E ©. R. Wasse, 5 hard adeligen ® 20055 und fü DEninen u dab digen 0 r ii - um aa Tote 
n vielen Zwiebeln, a 
2 ee ER | M. Heidenreich, pen 2c., zu einer Garten- Anlage ſehr paſſend, iſt 
\ . N Grapengießerſtr. 426. Verkaufen Johannis-Kloſter No. 212, 11 


Chili: N 


Aeeht Peruau. Cano, U de Russie. 
directe Abladung von Anthy. f 


REN Ten ä Die Seidenwaaren-Fabrik und Handlung | Die Strohhut- und Bordüren-FSabrik 


Patent-Porttand-Uement, “ Aus. Müller & Sohn aus Berlin, . Lauge aus Berlin, | 
Inf. dung Robins & Co in empfiehlt ihr anerkannt ſolldes empfehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihr reichſortirtes Lager der 


London, an I Seidenwaaren-, Thybei- u. | S. 2 m- 
frisehe Rappkuchen Stroh u. Bordüren Hüte 


fen ohunfr 6 Mantillen-Lager zu den billigiten Fabrikpreiſen. 
offeriren billigſ | 

uu den billigſten Babrit⸗ Pre n Abgepabte ſeidene Roben mit 3 Volants 
Jos. Quistorp & C0. 


Louisenstr. Hötel de # ISSie, 


———̃ — 


n 24 Thaler an. NB. Um recht großen Abſatz zu erzielen und den bedeutenden 
mr Im Ausverkauf: geſtreifte, karrirte, gemuſterte und chinirte Vorrath zu räumen, verkaufe Strohhüte ſchon von 5 Sgr an. 


bu Bester Tnymothee Kleider, zu bedeutend ermäßigten Preiien. Für Wied erverkäufer noch billi ger.! 4 


iſt billig zu 3 bei 1 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Johs. B. S f « Co. i n 1 e €. 150 8 e , ß 


U n 
Berliner Börse vom 1. April 1856, 
K. und; N. 4 | 944, bz R. Engl. Anl. 5 | 95%, bz Dtm. -S. Pr. 4| 89 baz Frz. St.-Eisb.| 5 173% — ½ bz Obschl. Lit. D. 4 ale 290 b 3 

l R . Pomm. 494 ½¼ 6 R P. Sch. obl. 4 81 6 | Berl.- Anhalt.] 4 en bz Pr.] 3 | 571,58 bz E.3%| 78 b? 
Rreussinche Konds- und = Pos. 4 92% — ½ bz P. Pf. III. Em.“ —| 924, B Pr. 4 Ludw. Bexb. 4 155 ½%—56 bz P. W. (8. B.) 4 65 ba f 

Geld- Course. 5 Preuss. 4 95 bz Pln.500El.-L.| 4 86 G Berlin- -Hamb.| 4 ma, br u G Magdb.-Halb.] 4 2067 bz „ Ser. I. 5 100% 8 

= West. Rh.] 4 95 bz „ A. 300 9. 5. 91 6 5 2708 02 Magdb.-Witt. 4 | 491, G ud; 

Freiwill. Anl. 4½ 100%, bz I&[Sächs. 4 | 94%, @ B. 200 fl. — 20 6 „, II Em. 4½ — Magd. W.-Pr. 4½ — — Rlleinische 4 16 d 
St.-Anl. 50/52 4½ 101 bz ®\Schles. 493 B Kurh. 40 thlr. | 41 bz uG Berlin- P.-M. 4 11617 bz Mainz -Ludh. 4 — — „ (St.) Pr. 44 

„ 1853 4 95%, bz Pr. B.-Anth. 4 130 bz Baden 35 fl.. — 26%, B „ Pr. A. B. 4 92½ G Mecklenburg.) 4 54½—56 bz „ 

„ 5455 4½ 101 ba Min, BwW.-A. 5 95 bz Hamb. Pr.-A. — 68½ G „ » J. C. 4½% 99% G Münst. -Ham.| 4 | 941, B 915 82 B g 
St. Pr. Anl. 3½½13 bz Friedrichd R le L. D. 4½ 99%, G Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- en 3½% 98 bz bo} 
St.Schuldsch. 3 ZEN bz Louisd'or —11105, G Eisenbahn-Actien. Berlin - Stett.| 4 158%, = Niedschl. -M.| 4 | 93% G Pr. I. 452 99 B44 88h! 
Seeh. - Präm. 2 h 15 Pr. 41, 101%, B 55 Pr.! 4 92% G Starg: Posen. 25 96 bz 
K. & N. Schld. e 31% 83 bz Ausländische Fonds. Aachen-Düss. (3 ½ 9275 8 \ Brsl. Erb. St. 4 166½ bz Pr. I. II. Ser. 4 923, # „Pr. 90 4 4 
Brl.-St.-Oblg. 44 1004 0 „ „r. 4 88, G neue 4 15354 bz „ III. „ 4 92% & 1 „ 40 91 

1 5 34 — Brschw. B-A. 4 145% G II. Em. 4 88 8 Cöln. Ander 170771 ½ EN mol Bi 102% B Thüringer 4 a bz 

K. N. Pidbr. 373 94 0 Weimar „ 4 124 baz Aach. Mastr. 4 61%, 4 er 44100 4 B Niedschl. 0 4. G „ Prior.'41,1100 ba 
Ostpr. Pidbr. 53 91, 8 Darmst. — 14141 bz „Pr. 4½ 93½ B „ II. Em. : 1470 75 uG Nb. (Fr. -W.) 4, 16% bz „ III. Em. — 100 B 
Pomm. „ 3½ 93½% bz Oest. Metall. 5 87½—½½ bz Amstd.- cb 4 4 83 u 3 a 5 Wilh.-Bahn 4 22628 b: 
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Die Borse war günstig gestimmt und die Aktien-Course meist steigend bei belebtem Geschäft, — 


E Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 8 Beilage · 
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R. II. „Breiteſtr. 399400, 
1 Treppe hoch, 4 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 


Papier-Tapelen, 
Wachsleinenfußdecken u. Jen ſter⸗Rouleaux. 


Leipziger Messwaaren 


empfing ſo eben und empfiehlt in größter Auswahl 


L. Manasse, 
Laugebrückſtraße. 


N * l 


W 


Mm x k 7 Feinen Aracan-Reis pro Pfund 2½ Sgr. 
* Horb- Möbel. Bruch⸗Reis pro Pfund 1½ Sgr. 2 hu 
1 Brod-Zuder und gemahlene Raflinade zu bedeutend 


% nach den neueſten Formen der erſten Fabrik Deutſch⸗ 
lande, des Herrn Wiedemann zu Berlin, bei welchem 

ich 4 Jahre dieſen Arbeiten praktiſch vorgeſtanden 
babe, werden nur allem bei mir ſauber und elegant 
| angefertigt, ſowie ganze Zimmer nach dem Wunſche 


Hherabgeſetzten Preiſen, 
Täglich friſch gebrannten Caffee zu 8, 9 u. 10 Sgr., 


r. Laſtadie 248. 
der Beſteller möblirt. Zu gleicher Zeit empfehle ich C. Fintoni, Br ad! a 
meine neue Errichtung zum Farben, Lackieren und 
stoneiren alter Korb⸗Möbel, ſowie Körbe jeder Art, 
e wieder wie neu hergeſtellt werden. 
Gottfried Thom, Mönchenſtr. 598. 


Mein Lager aller Arten Hilee- und Gras- 
elen iſt auf das Beſte aſſortirt; ich empfeole 
le Soiten roth, weiß und 


f 


—— 


Bücherverkauf. 


WmMehrere gebrauchte, doch gut erhaltene Bücher 
find zu verkaufen, darunter: die vollſtandige Geſetz- 
ſammlung von 1810 bis 1855; das vollſtandige Amts⸗ 
blatt von 1811 bis 1855; die Hypotheken-, Depofital- 
Graets Sammlung; das 


Wer 0 


0 0 und Kriminal-Ordnung; 2 
t, ee, 885 0 Suftije Wtunipterralb[ätt obu 1839 bis 1847; die Hin⸗ 
und Sand ⸗Enzerne, Seradella, aue Gattungen ter- Wommerſche Yehne-Konitinukion ; Silrand’s Stetti⸗ 
R Yihygras. N 5 ee e Rabe's Geſebſemetiang An 
* z nnalen; Hymmon’s Beitrage, Kaufer wollen ſich 
* L. Manasse junior. wenden an den Herrn Rechnungs⸗Rath Holland, 


—— 


N > 3 ‚im 2ten Büreau des Königl. Appellationsgerichts. 

9 , Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 5 
* eſte Saatwicken und Pferde⸗ 
1 8 Bu Manasse junior ARE Diechtungs⸗Cement, dazu 


wie en febt und Gummi⸗Wlanen, 
bis 60 Mor 
105 
8 anzeigen. 
Berlin, den 2. April 1856. 
Albert Damcke & Co: 

Bezug nehmend auf vorstehende Annonce em⸗ 
pfehle ich den Herren Bau⸗Unternehmern Stein: 
5 Pappen zum Dachdecken, mit dem Bemerken, da 
. 
al 


in Bezug der Fenerjichers.it den gewöhnlichen 
Ziegeldächern ßzleichgeſtellt ſind, ſo wie ich aach 
bereit bin, das Decken der Dächer unter Ga⸗ 
rantie zu ubernehmen. 

Gleis erwetſe empfehle ich Dichtungs⸗Cement, 
Maſchinen⸗Kitt und Gummi⸗ Plaue. Von erſte⸗ 
ren 3 Artikeln balte ich ſtets Lager und von letzterem 
liegen Proben zur Anſicht auf meinem Comtoir. 

Stettin, den 2. April 1856. 


Carl Lethe, 


große Laſtadie Nro. 182. 


— — 


Bluftterformen und Butterſtecher 
1 find jetzt wieder vorrathig und fertige dieſe auch nach 

Pr Angabe ſchnell und biuigſt. 

Friedr. Weybrecht, 


Kunſtdrecheler. 
Grapengießerſtr. Nr. 167. 


Asphaltpapier 
1 (bedeutend billiger als Tapezierblei) 
Fon unter mehrjahriger Garantie g gen das 
Verderben der Tapeten auf feuchte Mauern. 
Elsasser & Sohn. |von meiner Mühle ab Alt-Damm oder ab Stettin offe- 
rire billigst. E. Lippold. 


* Wesiphälischer Schinken 


Vermiſchte Anzeigen. 


— — 3 — — —. 


Eine Parthie Mauerſteine, Bruch, billigft 
- Overwiek 46, parterre rechts. 


eee 


Fein gemahlenen 
Sperenberger DüngergypS 


Mies, 
LT 


=; 


— —ũ——— 
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Comtoir und Wohnung = 
von 
Gebrüder stein 


Mönchenbrückſtraße No. 189, 


bei 
M* Ludwig Meske. 


Sin ſchön ſchmeckendes 8 


üllchower Landbrod 


it fete vorräthig bei 


L. F. Hoitzwich. 


Beilage zur Stettiner Zeitung Nro. 155˙ 2 


8 angenommen werden, mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet. 


ſelbige von der Königl. Regierung zu Potsdam 


C. Liuddlerer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
iſt täglich zu conſultiren 


Kohlmarkt 155, de! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge). g 


Mein Comtoir iſt jetzt in 
meinem Hauſe 1 Treppe hoch. 
T. C. Lüderitz. 


Strobhüte, welche mir zur Wäſche übergeben 
werden, laſſe in Uebereinkunft mit einem berühmten 
Berliner Fabrikanten innerhalb 8 Tagen waſchen und 
wie neu bei billigſter Drelenptirung wieder herſtellen. 

M. Heidenreich, 
Grapengießerſtraße Nr. 426. 


Das Uandower Kreisblatt, 


welches allen Dominien und Ortsvorſtänden des 
Randower Kreiſes amtlich mitgetheilt wird, und wäh⸗ 
rend der nächſten acht Tage zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
glieder ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 


fur das landliche Publikum paſſende Inſertionen darin 
vorzügliche Verbreitung. Der vierteljahrliche Ahonne⸗ 


ments, Preis betragt 7½ Sgr., und werden Inſzer⸗ 


tionen, die bis Freitag Mittag zum nachſten Blaıte 


Expedition des Randower Kreisblattes, 
Schulzenſtraße No. 331. 


Comptoir 
von 
F. E. Enristen 
kl. Domſtraße No. 781, 1 Treppe hoch. 


Mein äcztliches Verhältniß zur Waſſerheilanſtalt 
in Frauendorf erkläre ich, nach gütlichem Ueberein⸗ 
kommen mit dem Bester derſelben, errn Schultz, 


fur aufgehoben. 
en Dr. Fränkel. 


— —ũ—K-àjũ— — — . — 


300 Thaler 


a 0 % Zinſen, werden von einem Eu oe Zins- 
E 7000 
Geſchaͤfts⸗Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publikum und 
meinen werthgeſchätzten Kunden hier⸗ 
durch die ganz ergebene Anzeige, daß 

ich mein Geſchäft vom Kohlmarkt 156 
nach der „Grapengießerſtraße 
No. 420“, dicht neben dem Satt⸗ 
lermeiſter Hrn. Kölpin, verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen beſten Dank abjtatte, 
bitte ich dasſelbe auch in meinem neuen 
Geſchafts-Local gütigſt auf mich über⸗ 
tragen zu wollen, indem ich ſtets be 
müht ſein werde bei prompter, reeller 
Bedienrnz die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


A. H. Hoch, 

8 Kürſchnermſtr., 
Grapmgießerſtraße Ng. 420, 
Comptoir u. W ohnung von 
Wilhelm Klemm 


jetat 


kleine Don- u. Holfenstrassen - Ecke 
No. 84, eine Treppe hoch. 


Meine Whnung iſt letzt grüne Schanze 262. 
J. Kinkel, Geburtshelferin. 


Verloren 
eine ſilberne Sückſcheide am Sonntag Vormittag au 
dem Wege von runhof nach der Stabi. Naber 
in der Expeditm dieſes Blattes. 


— — 
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Comoir und Wohnung 
vo 


on 
II. Eyssenhardt, 
Könisſtraße No, 109, parterre. 


Benchtenswerth N 211 
mr > 2 
Bädereibefißger. 


Bei den ſtets fteinenden Holgpreiien ſtellt lich 
auch für Bäcker das Bedürfniß heraus, an Stelle 
des Holzes ein billigeres Feu e rmaterial anzuwenden. 
Unterzeichneter hat einen Ofen gebaut, der im Be- 
triebe iſt und zur Anſicht ſteht, welcher durch Coaks, 
Stein-, e c. geheizt werden kann. Die 

euerungskoſten fielen ſich ca. auf ½ gegen die der 
Holzfeuerung. . 
wei unmittelbar über einanderlitgende Oefen 
werden durch eine Feuerung zu gleicher Zeit gebeizt 
und die Hitze nach dem e Feat beliebig einge⸗ 
dee ut Etſparniß an Feuermaterial haben 
diefe Defen noch die beſonderen Vorzüge ver Rein- 
kate Bat; wenn auch das Feuer brennt, ohne 
Unter 58 gebacken werden kann. Unternehmungs⸗ 
luſtigen Bäckereibeſitzern ertheilt nähere Auskunft 


Herrmann Brunck, 


Bädereibellper in Bromberg. 


Mein Pelz⸗ und Dresdener Schuhwagren⸗ 
Geſchäft habe ich von der Grapengießerſtraße 
nach der Beutler⸗ und Küterſtr.⸗Ecke Nr. 59, 
neben dem Kaufmann Hrn. Degner, verlegt. 


* F. esemann. 


Wil 


—— 1 Ju pie ne ini ne 


Sonntag Abend find auf dem Wege vom neuen 
Stadttheil, durch die Kuh⸗, breite u. Schulzenſtraße 
eine lange blau- und ſchwarz⸗geſtreifte Sammet⸗ 
Hutſchleife und ein Paar lila Glaceehandſchuhe ver- 
loren worden. Man bittet dieſe Gegenſtände gegen 
Belohnung Schulzenſtraße Nr. 177, 2 Treppen hoch, 
abzugeben oi yansiwasliich 


— RR LIED 
Ein junges Mädchen wünſcht Heinen Kindern in 

Handarbeit, zu e ah. Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 

N a a EL ER 


Vom 1, April ab wohne ich Roſengarten No. 296, 
arterte, woſelbſt ſich auch mein „Autiquar⸗Ge⸗ 
ſchaft befindet. F 

II. Reichert. 


kletas e 5 
ugüst Siewert, 


vereideter Makler. 


Zu heute Abend: 


Frleassée von Hühner u. 6 W. und 
Ragout von Zungen 


A. Sipsty, Süihmartt 1088. 
Saba Ad. 


vr 


—— — 
i «ale Royal, 
Heute Donnerftag, ven sten Aytil wird die 
Tyroler Alpen-Sängerlumilie 


KILLAM 


ihr erſtes 

Votal- und Jnſtrumental-Concert 
in ihrem Nätionhal-Costüm zu geben die 
25. „Ehre heben. 5 

4 werden bie, beliebteſten Ly Toler u. Steier- 
schen Alpengesänge mit Jodl't u. humoriſti⸗ 
chen Liedern abwechſelnd, vorgetragin werden und 
runz Mlllan wird ſich auf ſe rer ſelbſt erfun« 
denen Manual- u Streiechzitker, ſowie auch 
Anna kiillam durch mehrere solo- Liegen 
auf der dun ache kramtiſchen Schligzither, beſtens 
u empfehlen ſuchen. 
. RM 10 Concerts 7 Uh Abends. 


W. Leistikow. 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 
Heute, Donnerſtag den 3 ten Apil? Quartett. 


— — . — 


Zu vermiethu. 


Neuenmarkt Nr, 950 it die 2. Etage zum 1. Mat 
over auch zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Parterre ben wu. | 


755 In der Pelzerſtr. Nr. 654 iſtdie Parterre-Woh- 
nung zu Jobannt zu vermiethe. Naheres zu er⸗ 
fragen 1 Treppe hoch. 


— ag—. — nennen. 
Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möl Stube n. Kammer, 


SGrapengießerſtr. 418 fit ein kleine möͤbl. Stube, 
Tr, doch, dach hinten heraus, gleich zu vermiethen. 


Lum 1, Juli wird in meinem Hause ein Quartier 
von 4 Zimmern und einer Mädchenkammer miethsfrei, 
Dr, Gribel. 


Doreen Ola Tr, ift zum 1. Mai 
Frauenſtr. 941 a., oder 000 früher ein ge⸗ 
räumiges möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


= Stuben, Küche und Keller zum 1. Mai zu 
vermiethen, kl. Ritterſtr. 808. 


Bollenftraße 787 iſt eine Parterre⸗ Stube mit 


Möbel zu vermiethen. 


Ein trockner Keller 85 Waaren⸗Lager ſich eignend 
wird zum 1. Juli d. J. miethsfrei, Roßmarkt 709. 
Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung 
von 6 Stuben und 1 Saal, 1 Tr. hoch, 
Sonnenſeite, nebſt Waſchhaus, Keller und 
Bodenkammer, ſowie gemeinſchaftlichem Trok— 
kenboden iſt zum 1. October ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
Kubſtraße Nr. 288, part., iſt Stube und Cabinet 
zum 1. 9 kal, auch 14 Tage früher zu vermiethen. 8 

Eine Stube mit Möbel ſofort zu vermiethen, 

5 Roſengarten 300, 2 Tr. 
Im Speicher No. 52 find einige Ge: 
treide-Böden ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Herrm. Haak oder Philipp 

Loewer. 

Eine freundliche möͤblirte Vorderſtube iſt zum 
1, Mai c. Breiteſtr. 392 bei Malbrane zu verm. 


Oberwiek Nr. 64 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
u ee — — — 


eee 


Bor 


Am grünen Paradeplatz Nr, 539 tt zum 1. Juli 
die dritte Etage, beſtehend in 6 Stuben und Zubehör 
zu vermietben, auch kann ein Pferdeſtall und Be⸗ 
dien tenſtube dazu gegeben werden. Näheres parterre 


beim Wirth. 


Die zweite Etage des Hauſes Aſchgeberſtr. 709 
iſt zum Bi Juli d. J. Ee 
ſelbſt im Laden. 


en weste, 
echſe N | 
Anweiſungen, 

8 Duittungen 

find zu haben in i 

RN. Grassmann's 
Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


— — W-—— —ͤ— 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
77 Tan N 2 25 W are ara N18 FR ® Berge 
in Commis, g ekdilliſt und 
Buchhalter, BE, noch activ, ſucht in 

einem Weiß- Mode- Wagren⸗Geſchäft, oder 

Comtoir eine Stellung zum ſofortigen oder 
baldigen Antritt. Adreſſen beliebe man in der! 
Exped. d. Bl. unter A. . abzugeben. 


aint Kada r Eddi dd gd T 2dr fell sss 


— nt een 


Einen Knaben zur Erlernung der Korbmacherei 
ſucht C. Krüger, Neuenmarkt 950. 


1 Commis, mit der Buchführung vertraut, A 
in einer lebhaften Provinzialſtadt eine gute Stile 
nachgewieſen durch Kramz Bernsée jun., 
Breiteſtr. 370. 


A 3 —— . — 


Ein Lehrling rg; 1 apeziei-Geſchaft wird 


L. von 3 


Eine reinliche Aufwärterin wird verlangt 
3 j Baumſtr. 1022, 3 Tr. rechts. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird ſofort verlangt 
bei S. Neumann e Co., oberh. Schuhſtr. 624. 


Ferdinand Gross. 


—— 


— - 


Burſchen zu leichter Handarbeit werden 
verlangt in der Schriftgießerei Schulzen⸗ 
ſtraße No. 341. 


Ein ordeutliche Laufburſche, von 14—15 Jahr 
wird lofort de. angt. 


buopp & Vogler, Kohlmarkt 433. 


Ein Sohn von anſtändigen Eltern kann ſoglei 
bei mir in die Lehre tg ſeglalc 
A. BMeydemann, 
Muſik⸗Inurumentenmacher, 
8 Frauenſtraße 79. 


5 2 3 u. Stubenmaler-Geh 
nden eſchaftigung gegen gutes 
bei ne. as 


———— — antenne nen 


len 
alt 


Fe; Greifenhagen. 


zer a. Schwetz, Gutebeſ. Zierhold a, Zarnow, 
buſch a. Hohen⸗Selchow, Huſenett a. Nadrenſe, Am 
blitz Engel a. Pargow, Ober-Amtmann Kerſten 


a. Stolp, Biſchof a. Fürſtenb 2 11 
Albrecht g. a — 


friedland, Oberförſter Eckert a, Neu-Falkenburg 
Amtmann Klöckner a. Marienwerder, Zander 
Prenzlau, Baumeiſter Kröning a. Beil, g 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat dle 
Schneiderei zu erlernen, kann ſogleich ein Unter 
kommen finden bel 

F. Hoffmann, Bollenſtr. 787. 


Ein Knabe, der die Bäckerel zu erlernen Luſt 
hat, melde ſich bei 1 
August Krüger, Bückermſtr., 

gr. Wollweberſtr. 59, 
— — 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Dr. Woller⸗ 
mann zu Pilltallen, H. Wichert zu Stettin, Dr. Lö⸗ 
wenſtein zu Poſen. — Eine Tochter dem Herrn von 
Häſeler zu Kämmerich. 5 

Verlobt: Gutsbeſitzer Wienholtz, Eliſe Darko, 
Neureſe. Candidat F. von Drygalski, Lydia Sieg“ 
fried, Kirſchnebnen. Kaufm. E. Placzek, Eva Michel, 
Beide und Nakel. Braumeiſter A. Weber, Minna 


endel, Berl en. 
Verbunden: Prem.⸗Lieut. in der Garde⸗Pionſer⸗ 

E. von Wangenheim, Cäcllle v. d. Oſten, 
Warnitz. 


Abth 

Geſtorben: Rittmeiſter a. D., Fidelcommißbeſſtzel 
der Tromnauer Güter, Rechtsritter des St. Johan- 
niter-Ordens, Frhr. E. v. Hoverbeck⸗Schönalch zu 
Eifurt. Candidat Ludolff zu Hamburg. Kaufmgnn 
und Conſul Brockmann zu Königsberg. Aſſeſſor, 
Hanptmann a. D. F. M. Zebrowekl zu Fu 
Baumeiſter A Schulz zu Drengfurth. Geh. Cal’ 
culator Gröſchke zu j 


erlin, 
Stettiner Eiſenbahnen u. Poſten. 


in, Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 12 U. 35 M. Mitt 
Berlin 5 U. 45 M. Nachm., 2 U. 17 M. Nachts, 
8 U. 25 M. Mrg. (Güterzug). 
Ank. 9 U. 52 M Vorm., 3 U. 57 M. Nam 
9 U. 10 M. Abd., 1 U 57 M Mitt, 
a f e een 
5 g- s Nachts, 10 M. Mra.⸗/ 
Oſtbahn. Abg. 9 fl. M. V 


Ank. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Meg. 


ig. Abg⸗ 6 U. Abd. Schnellpoſt, 11 U. Ab. Perſyſ: 
Danzig Ank. 11 U. Vorm. Na. ni, 


miethefret. Das Nähere da⸗ Gollnow. Aug. 17 Dong tach. (pr. Eiſenba 


Ant. 11 U. SM. Vorm. (pr. Eiſenbahn) 
Grabow. wis U. Ab. Kariolp.,6%½ U. Mg, 1 ll. Lett. 
Ar 7% U. 1 97 U. 7 5 Nchm 
a 3 I au. Pr 
ni. P M. Na 5 k 
1 etonens Ne 
abend nach und von Neuwarp 
Ueckermünde). * 
b. Jeg l. Ne. 

5 * * Ta. 2 
IL, Ant 12 1.40 DE Nachts. 
Stolpe. a ei U. 30 M. Vorm. 

nk. 


Stralſund. Ab 5 hn p., 2%, U. Mrg 
4 . 1 “N N [4 i J rg · 
f er 2 10%, U. Vorm. einher 


Ank. 7 U. Mrg Schnellp., 4 U. Nachıtts 
1211 ehr erionenppit. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Frau Landräthin v. Gerlach 
q. Parſow, Paſtor bite a. Zw, Kammerer Hage 
1575 95 4 7 agen Az 85 Prediger Scha 4 
i nebit Fam, a. Granow, Landrath v. d. Oſte 
nebſt een a. e a . 8 ONE ah r 
„Dotel du Nord“: Kaufl. Löwenſtein, Helbin 
und Hürſchfeld a. Berlin, Lewin a. Re 
Memelsdorf a Samter, Müller und Ganzert aus 
Stargard, Grozherzl. Theater⸗Director Marr am 
Weimar, Kreisuchter a. Stettin, Partikulier von 
Ramin a. Ederberg, Hauptmann Ritter a. Colberg 
Lieut, Kletzle a. Tieptow, Frau Prediger Burgbarbe 
und F Aulein Burghardy a Lebene, Guthoeſ. Nie“ 
buhr 8 „ 105 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Dieder 
a. Woldenberg, Sanden a. Stader. Herrmann 
Lnndsberg, Zullchauer a. Wiſſeck, Silber a. Elbing, 
Schürmann a. Fidchow, Schulze a. Berlin, Mell 
a. Biemen, Swoboda a. Naumburg, Nittergutsbeſ 
Hontg a. Roſenbe eg, Garütſon-Verwaltungs⸗Direll. 
Nicolat a. Luxemburg, Ober⸗Juſp. Hartz a. Derzow 
Rittergutsbeſ. Bier a. Lindenbuſch, Apothek.Schwen, 
f Klee, 


Pölig. ug. 6 


„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute "Sommerk, 
A 
Prediger Reimer und LA 

d. Fehrbellin, Oekonom Noe dehun a Lur in Oft, 


' 
a. 


— 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert · 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann · 


